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Die „Danziger Zeitung 


Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der e 0 f 5 nehmen an; in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Expedition (Ketterhager 15 No. 4) und auswärts bei allen Königl. | 8 © Fart, $- Engler; in Hamburg Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 
Poſt⸗Auſtalten angenommen. 1 4 N e k.: Jager e Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. e 
Berlin, 17. März. Das „Verordnungsblatt für die 
Armee“ publizirt, daß das erſte und das zweite Armee⸗ 
korps große Herbſtübungen vor dem Könige halten werden. 
Bon den übrigen Armekeorps halten die Divifionen unter 
Theilnahme der disponiblen Feldartillerie Herbſtübungen. 
Sümmtliche Landwehrbataillone vom 3. bis 8. Armeecorps 
alten im Mai und Juni achttägige Uebungen. Die Stärke 
edes Bataillons if auf 300 Mann feſigeſtellt. 

Paris, 17. Mürz. Der „Conſtitutionnel“ meldet: 
wiſchen Frankreich und Belgien if eine Löſung der ſchwe 
enden Differenzen vereinbart worden, . geeignet iſt, 

alle dabei betheiligten Intereſſenten zufrieden zu ſtellen. 


Zelegraphilihe Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ünchen, 16. März. Der „Baier. Landesztg.“ zufolge 
ſind bei der in Nördlingen zwiſchen den Miniſtern Fürſt Ho⸗ 
benlobe und v. Varnbüler ſtattgehabten Beſprechung die all⸗ 
gemeinen Geſichtopunkte für einen Südbund, als die Brücke 
u einer engeren Verbindung mit dem norddeutſchen Bunde, 
ſeſtgeſtellt worden. N. T. 
Brüffel, 16. März. Der „Indep. Belge“ zufolge find 
heute in einem Miniſterrathe bie Vorſchläge Frankreichs und 
der Antrag deſſelben, daß eine Conferenz in Paris ſtattſinden 
ſolle, erörtert worden. 9 
Florenz, 16. März. Der zſterreichiſche Geſandte, 
Bi v. Kübeck, hat eine Urlaubsreiſe angetreten. Ritter 
igra verlängert ſeinen hieſigen Aufenthalt noch kurze Zeit. 
Derſelbe hat mehrfach den Sitzungen des Miniſterrathes bei⸗ 
ewohnt. Die Kammer vertagt ſich zum Oſterfeſte auf zwei 
ochen. 3 (W. T.) 


ö er ſchließt: Ich 
halte mich berechtigt, im Bundesrath, da, wo es ſich um große 
nationale Intereſſen handelt, den preußiſchen Einfluß in die 


handelt, um die Entſcheidung der Frage, die, wie die Taube dem Wortlaut des Antrages nicht. Ren 
nach der Sündfluth, zeigen ſoll, ob das Waſſer der Neaction 

ſchon abgelaufen iſt oder nicht, und ob der Nordd. Bund im 
Stande und gewillt iſt, vom höheren Standpunkte aus dieſe Wagſchale zu werfen; in allen anderen Fällen mag ich nichts 

Frage zu löſen. (Beifall.) — Abg. v. Blanckenburg: Ich zur Beſchränkung der Autonomie der einzelnen Staaten bei⸗ 5 
habe nicht geglaubt, daß der Antragſteller das couftitutionelle | tragen. Ich würde nur dann auf den Antrag eingehen kön⸗ 5 
ABC nochmals vorführen werde; ich glaubte, der Autrag nen, wenn Anträge aus dem Schooße des Bundesraths 
würde ſtumm über die Bühne gehen. Er hat zugeſtanden, kämen; ich halte es aber nicht der Würde des Bun⸗ / 
daß es ſich hier um eine rein preuziſche Frage handelt; er des und Preußens entſprechend, irgend eine Preſſion 

will vurch die Verbündeten Preußen maforiſiten laſſen. Das auf unſere Bundesgenoſſen zu üben. (Lebhafter Beifall.) — 2 
Maloriſtren Preußens durch den Bundestag war von jeher [Abg. v. Hennig: Wenn Hr. v. Blanckenburg bei der Ber m 
ein unliebſames Ding; hüten wir uns, es hier eben fo zu völkerung fein Jutereſſe für vieſe Frage bemerkt, jo liege das 

machen. Im Lande habe ich keine große Freude über die | daran, daß er in Hinterpommern wohne. Beſchwerden über 
Aeußerungen des Bundeskanzlers verſpürt, wie dies der Bor- Lücken und Mängel der Strafteſetzgebung abzuſtellen ift eine 
reduer meint. Er verwechſelt eben feine Partei mit dem Lande. ber weſentlichſten Aufgaben des Bundes; ſpricht man ihm, 5 
Zur Nation gehören nicht blos die activen Redner in den wie Hr. v. Mallinckrodt und der Bundeskanzler, die Fähigkeit 
parlamentariſchen Verſammlungen, ſondern auch die paſ⸗ dazu ab, fo geſteht man ein, daß der Bund überflüſſig ift. — 

ſiben im Lande, die durch das Uebermaß der Rede⸗ Graf Bismarck: Ich bin vom Vorredner — mit dem mich 

freiheit beleidigt und verleumdet werden können. dauernd, und nicht nur in einzelnen Momenten, in Einklang 

Leider beſitzen wir das privilegium odiosium, weshalb ſole] zu finden, mein aufrichtiger Wunſch iſt — mißverftanden. 

len wir daſſelbe noch auf ein weiteres Gebiet ausdehnen? Daß der Bundesrath der Sache beiſtimmen kann, unterliegt keinem 

Voller Mannesmuth kann ſich dabei nicht mehr äußern; der Zweifel: und wenn Preußen zuſtimmt, iſt es ſogar wahrſcheinlich, 

Abg. Löwe rühmte ſich einft dem Kriegsminiſter gegenüber | die Maſorität dafür zu bekommen. Ich glaube nur nicht, daß 

feiner Verbannung als eine Folge patriotiſcher Aeußerungen, ein ſolches Verfahren opportun wäre. Unter freien verbünde⸗ 

nehmen Sie doch nicht die Möglichkeit eines ſolchen Ruh: | tem Regierungen muß man die Waffe der Majorität mit 

mes durch Gewährung voller Redefreiheit. Der Vergleich [Schonung anwenden; wir ſuchen die nicht mit uns überein⸗ 

mit der Taube und dem Oelblatt war unglücklich gewählt, | ſtimmende Regierungen zu überzeugen, nicht zu überſtimmen; 

denn die Sündfluth — wie die Reaction bezeichnet wurde — nur im 1 Nothfall machen wir von dem Zwang der 

ſchwemmte bekanntlich die Uebelthäter binweg, die Abſtimmung ebrauch. Ich beuge mich nicht vor einer Ma⸗ 

letzteren würden Sie alſo vorſtellen. (Gelächter.) | jorität, ſobald ich das Gefühl babe, daß ſolche Beſchlüſſe die 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Der Mißbrauch der Redefreiheit freudige Entwickelung des bundesſtaatlichen Lebens hemmen; 

iſt ein Uebel, doch die Stellung des Abgeordneten unter den ich bleibe dann unerſchültterlich. Dieſe Frage iſt aber zu ſol⸗ 

Kreisrichter iſt eine Medizin, die ſchlimmer ift, als die Krank chem Auftreten nicht angethan. Ich werde nicht Competenz⸗ 

heit ſelbſt. Preußen bildet etwa z des ganzen Bundes, und ſtreitigkeiten, an denen der alte Bund zu Grunde gegangen 


Norddeutſcher Reichstag. 
i es kann den Bundesmitgliedern nicht gleichgiltig ſein, welche] iſt, anregen. 


8. Sitzung am 16. März. 


Erſte und zweite Berathung des Antrags von Lasker conftitutionellen Verhältniſſe in einem fo bedeutenden Theile Abg. Dr. Löwe: Ich möchte dem gewiegten Staats⸗ 

uud Gen., betreff. die Nich tv erfolgbarkeit der Mitglie- herrſchen. Von preußiſchem Partilularismus kann dabef nicht] manne, der den Bund leitet, das prineipiis obsta! zurufen; 

der der Territoriallandtage und Kammern wegen] die Rede fein; dieſem würde ich eben fo entgegentreten, wie er zeigt ſich geneigt, ſich im Bundesrath maloriſiren zu laſſen. t 
ihrer Abſtimmung oder in Ausübung ihres Berufs gethaner } dem ſchwarzburg⸗rudolſtädtiſchen, ich bin aber der Anſicht, | (Graf Bismarck macht eine verneinende B Mit a 


Aeußerungen. — Abg. Lasker: Die Duelle des Strei⸗ 
tes, den dieſer Antrag beſeitigen ſoll, liegt wie bekannt in 
Preußen. Wir ſind ſo berechtigt, wie verpflichtet, wegen der 
erwürfniſſe in Preußen an den Bund zu appelliren. Die 
Tompetenz des Bundes zu dieſer Frage iſt ſchon im vorigen 
Jahre mit großer Maforität anerkannt worden. Daß die 
Zuſtände in Preußen fo ſchlimm ſind, daß eine Regelung 
nothwendig, hat der Bundeskanzler, hat ſogar im Herren- 
bauſe Graf zur Lippe anerkannt. Man hoffte damals, daß 
ver Mann, der die conſervative Partei von ihrem gänzlichen 
Untergang gerettet, ſoviel Einfluß haben würde, um 
ſie auch in dieſer Sache zu bewegen, ihm 
zu folgen. Das iſt nicht geſchehen. Redner berichtet nun 
über das Schickſal des Gusrard'ſchen Antrages im preuß. 
Landtage, der ſchließlich vom Herrenhauſe verworfen wurde. 
In Preußen iſt keine Erledigung der Frage mehr zu hoffen, 
wir müſſen alſo abermals an die Autorität des Bundeskanzlers 
appelliren, um hier, wo ihm das Herrenhaus keine Schwie⸗ 
rigkeiten macht, die Streitfrage aus der Welt zu ſchaffen. 
Der Antrag iſt übrigens nicht nur im Intereſſe Preußens 
ſondern auch der Kleinſtaaten. So lange die Kleinſtaaten 
noch das Abbild wirklicher Staaten, ſo lange dort die Staats⸗ 
ewalt noch über Leben, Eigenthum und Freiheit in letzter 
Saftanz entſcheidet, iſt den Einzelkammern zur Conutrolle die 
volle Redefreiheit zu ſichern. Je mehr wichtige Functionen 
von dort auf den Bund übertragen würden, deſto eher könne 
man für die Territorial- Vertretungen auf dieſen Antrag ver⸗ 
ichten. Redner appellirt noch einmal an den Bundes. 
. und ſchließt: Seien wir auf allen Seiten des 
Hauſes uns bewußt, daß es ſich um eine ſehr wichtige Frage 


z Aus Berlin. 
(Original ⸗ Correſpondenz) x 
(Schluß.) Will wan Heine elegante Luſtſpiele fein und 
pilant dargeftellt ſehen, fo muß man zu den Franzoſen gehen, 
deren Truppe zwar in dieſem Winter auch der vorjährigen 
an Qualität weſentlich nachſteht, die aber dennoch die einzi⸗ 
gen find, welche wirklich die Converſation zu behandeln 
verſtehen. Es iſt das ähnlich wie mit der italieniſchen Oper. 
Die mittelmäßigſte italieniſche Truppe wird den Barbier von 
evſlla in gewiſſer Beziehung beſſer darſtellen, in Spiel und 
Geſang durch Leichtigkeit, Gewandtheit, Grazie mehr beſte⸗ 
chen und hinreißen als das befte deutſche Enſemble in ſolcher 
Oper. Auch die Franzoſen, die wir jegt hier ſehen, find, mit 
Ausnahme des Directors Luguet kaum Darfteller zweiten 
Ranges, aber die Art und Weiſe wie fie die leichte Conver⸗ 
fation behandeln, die Eleganz, mit der ihre Damen ſich im 
Salon bewegen, die Glätte und Gewandtheit, welche ſelbſt 
erregten Scenen ein gewiſſes Maß des Schönen giebt, ſie 
mit der Atmosphäre der guten Geſellſchaft durchdringt, das 
Alles ſcheint der Mehrzahl unſerer deutſchen Schauſpieler, 
die ihr aufgebauſchtes Weſen, die Abſichtlichket des Tons 
bei allen Pointen, das Einherſtelzen in erkünſtelten Formen, 
die höchſtens der Bühne, niemals aber der guten Geſell⸗ 
haft angehören, unnachahmlich Ich ſah neulich das kleine 
ekannte Stückchen „femmes qui pleurent“, unter dem Titel 
„Wenn Frauen weinen“ auf allen deutſchen Bühnen und 
Liebhabertheatern wegen ſeiner leichten gewandten Mache 
längſt eingebürgert. Die Deutſchen machen aus den beiden 
Ehepaaren vier wuchtige Characterrollen, in enen ſich wäh⸗ 
rend des halben Stuͤndchens ein ganzes Stück Leben abſpielt. 
Daran denken die Frauzoſen nicht, fie behandeln es wie eine 
zufällige Begegnung im Leben, wie fie täglich vorkommt und 


daß man das Meſſer — ſei es, wo es ſei — da anwenden 
müſſe, wo das Fleiſch wild iſt. — Abg. v. Mallinkrodt 
iſt für volle Redefreiheit der Abgeordneten und hält das 
Obertribunalserkenntniß für unhaltbar, beſtreitet jedoch dem 
Reichstage die Kompetenz, ſich wie ein Appellhof über dene 
häuslichen Streit zwiſchen dem preußiſchen Herren- und Ab? 
geordnetenhauſe zu ſtellen. 

Graf Bismarck freut ſich, daß er ſich ſeit langer Zeit 
einmal mit dem Vorredner in voller Uebereinſtimmung be⸗ 
findet. Es iſt wohl, ſelbſt wenn man nur an die landtäglichen ſondern wegen Theilnahme am Umſturz des deutſchen Bundes, 
Freiheiten und Einzelverfaſſungen denkt, dem Bunde eine und ich kann den Hrn. Bundeskanzler verſichern, daß, wenn 
ſolche Befugniß einzuräumen. Er habe, wie das der An⸗ er wäre und vor denſelben Richtern geſtanden hätte, 
tragſteller anerkennt, ohne ſeine Anficht über die Sache auf- er ebenfalls von ihnen verurtheilt worden wäre. (Lebhafter 
zugeben, feinen Einfluß für die Befeitigung der Streitfrage | Beifall.) — Graf Bismarck: Ich habe nicht die Bereit⸗ 
geltend gemacht, das beweiſe die Haltung des preuß. Miniſte⸗ willigkeit ausgeſprochen, Preußen maforiſiren zu laſſen; ich 
riums. Die fetzige preuß. Regierung befindet ſich in der] habe nur den Entſchluß ausgeſprochen, von dem Rechte zu 
moraliſchen Unmöglichteit, irgend eine Verfolgung der Abge⸗ majoriſiren, ſonveränen Regierungen gegenüber einen ſehr x 
ordneten practiſch zuzugeben. Eine dringende Gefahr liege | vorſichtigen und ſchonenden Gebrauch zu machen. — Abg. 
alſo jetzt nicht vor. Als ein Motiv für den Antrag une | Tweften führt aus, daß es ſich hier gar nicht um eine 
Redner noch Folgendes anführen: es iſt in Deutſchland, wo Maſoriſtrung Preußens ſondern des preuß. Herrenhauſes 
man ſonſt keine ſchroffe. Mißachtung der Höflich⸗] handle, und daß der Bund ben Viele in unſerem Lande bis⸗ 
keit liebt, eine eigenthümliche Erſcheinung, daß man, 25 nicht für ein Glück gehalten haben, viel von ſeinem An⸗ 
wenn Jemand hochgeſtellten Beamten gegenüber recht ſehen verlieren würde, wenn er ſich in dieſer Frage als ins 
gefliſſentlich alle Form außer Acht ſetzt, dies als] competent hinſtellte. 

Erweis des Mannesmuthes anfieht. Dieſe Manie Graf Bismarck: Der Hr. Vorredner behauptet, daß ich 
kann nicht gründlicher ausgerottet werden, als wenn man ſelbſt die Befeitigung dieſer Streitfrage als ein dringendes Inter⸗ 
zeigt, man könne einen Miniſter ganz ſtraflos beleidigen. | eſſe anerkannt habe. So lange ich Bundeskanzler bin, müſſen 
Ob auch den auf der Breſche der Vertheivigung der Landes» ] Sie es mir überlaſſen, zu unterſuchen, ob es nicht noch drin⸗ 
intereſſen ſtehenden Miniſtern ebenfalls Strafloſigkeit der gendere Intereſſen glebt, und nach meiner Ueberzeuzung zu han⸗ 
Aeußerungen gewährt werden ſoll — das ergebe ſich aus | deln. Kann ich nicht mehr nach meiner Ueberzeugung handeln, 


bitterem Gefühl hörte ich Hrn. v. Blanckenburg von Mannes⸗ ö 
muth ſprechen, als ob nicht viel mehr Muth dazu gehörte, En 
unter allen Umſtänden dem Sittengeſetz zu gehorchen als dem 
Staatsanwalt zu trotzen. d wenn der Herr Bundes 
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0 1 rage ich 3 w. 

Freiheiten? Darf man ſich wundern, ch 
Eierſchale des Abſolutismus auf dem Kopfe tragen? Ich bi 

1849 nicht wegen Mißbrauchs der Redefreiheit verurtheilt, 


toffels ſo drollig, mit ſo viel Lanne und feinem Humor, daß treu bleitz und den kleinen Saal des „Norddeuſchen Hofes“ 
er kaum eine flüchtige Aebnlichleit mit den ungebehrdigen regelmäßig füllt. Einen ſeyr glücklichen Griff hat Genee 
Polterern, die ſich bei uns in dieſer allerliebſten Rolle ver« | mit der Vorführung der engliſchen Hiftorien Shakeſpeares 
ſuchen, beſaß. Die Hofſchauſpieler von nebenan könnten viel gethan, die zu dem Zwecke nach feiner bekannten Art ſehr ge⸗ 
von dieſen Franzoſen lernen. ſchickt von ihm bearbeitet ſind. Aus der verwirrenden Neihe 
Ein anderer Berliner Gaſt führt uns noch immer am | von Kämpfen, die mit der Vertreibung Richards III. durch 
der Naſe herum. Frl. v. Veſtvali, der weibliche Heldenſpie⸗ Bolingbrole begannen und mit dem Sturze Richards III. 
ler, iſt bereits ſeit einigen Wochen hier, um auch uns den | endeten, formt er ein einheitliches dramatiſches Gemälde, ver» 
Hamlet, Petrucchio, Romeo vorzuſpielen und zu beweiſen, wie [ſtändigt das Auditorium kurz über die Hauptvorgänge und 
weit die Kunſt im Stande ict, geſchmackloſe Unnatur zu bes | führt die Hauptſcenen der Dramen dann vor. So wenig 
ſiegen, allein zuerſt ein grquetihter Finger, dann Migräne | uns im Ganzen dieſe Art und Weiſe bei den ſelbſtſtändigen, 
verhinderten wiederbolt das Auftreten. Ein Hamlet oder einheitlichen Dramen, die durch ſolche Zerſtückelung und ne 
Petrucchio mit Migräne, in dieſer lomiſchen Thatſache liegt | ausziehung ihrer Eſſenz ganz weſentliche Theile ihrer 
ſchon vorweg das Arbeit über ein Beginnen, welches ſelbſt] Schönheit und ihres Kunſtwerthes einbüßen, zuſagen 
durch vollſtänviges Gelingen kaum entſchuldbar wird. Denn] wollte, ſo ſehr eignet dieſelbe ſich für eine Dar⸗ 
verausgeſetzt Mamſell Stegmann (jo heißt die Dame eigent» | ftellung der Roſenkämpfe und der ihnen voraus ger 
lich, ſie iſt die Schweſter eines kleinen ſchleſiſchen Theater» | henden Zeit. Selbſt der aufmerkſame und vertraute Leer 
directors und Berliner Kind, alle übrigen tragiſchen Schick] muß ſich in dieſen Königsdramen mühſam weiter arbeiten, wohl 
ſale gehören in's Reich der Reclame) wäre wirklich eine be⸗ aufpaſſen den Faden nicht zu verlieren und wird kaum 11855 
deutende Künſtlerin, was wir hoffen wollen, jo beſitzt doch | rend durch Einzelſchönheiten der Dichtung für vieſe Mühe ent⸗ 
die deulſche, engliſche und franzbſiſch dramatiſche Literatur ſchävigt. Indem Gende feinen Hörern dieſe Mühe zum größten 
eine genügende Menge weiblicher Heldengeſtalten, welche das | Theile abnimmt und jene Schönheiten losgelöſt ihnen barbietet, 
Begehren nach Beinkleid, Harniſch oder vielleicht gar Frack leiſtet er ihnen einen weſentlichen Dienſt. Natürlich nimmt 
vollſtändig überflüſſig machen. Iſt Fräulein Stegmann ein | Richard III., mit dem er am Sonnabend dieſen Cyelus ſchloß, 
guter Hamlet, ſo würde ſie, das möchten wir feſt behaupten, | wieder feinen vollen Platz für ſich ein, aber ſelbſt dieſer Rie⸗ 
ſicherlich eine noch viel beſſere Brunhild, Medea, Phädra ſentragödie kommt ſolche Zuſammenfaſſung mit den Heinrichen 
ſein. Hr. Cerf iſt ſehr verdrießlich über die wiederholten wohl zu ſtatten, denn eigentlich iſt fle doch nichts weiter als 
myſteribſen Kraulheiten der Künſtlerin, welche ihm fortdouernd | deren granfiger Schlußact, ihr ungethümer Held ragt weit 
das Haus leer machen und rächt ſich ziemlich boshaft, indem über den Rahmen derſelben hinaus und bedarf zu ſeinem . 
er bei jeder Abſage derſelben, dem Publikum „Das Geheim⸗ vollen Verſtändniß den Hinblick auf die wilde, blutige Zeit, 
niß der alten Mamſell“ auftiſcht. ; die ihn entſtehen ließ und eine fo ungeheuerliche Erſcheinung 5 
Ein dem ſchauſpieleriſchen nahe verwandten Genuß be⸗ ſittlich und äſthetiſch, wenn auch nicht rechtfertigte, fo doch 25 
an die man kaum mehr denkt, ſobald fie vorüber iſt. Die | reitete uns Rudolf ende durch feine Vorleſungen, er hat die wenigſtens motivirte. In nächſter Woche will Gense ſich mit + 
Meine blonde Martel verſtand fo reizend zu bitten und zu | Zahl derſelben verdoppeln ae weil ein zwar nicht ſehr | dem Julius Cäſar verabſchieven. 
ſchmollen und Luguet trug die ſtrenge Herrſchaft des Pan- großes aber ſicheres Publicum von 150 —200 Perſonen ihm 
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wollen Sie mir hier, wie der Hof⸗Kriegsrath, Vorſchriften 
geben, wie ich meine Stellung zu den Regierungen im Bun⸗ 
desrath auffaſſen muß, dann machen Sie meine Stellung zu 
einer unmöglichen, womit ich nicht ſagen will, daß ich! ſie 
deshalb niederlegen würde, ſondern eben Ihnen nur erklären 
will, daß ich in der Unmöglichkeit bin, Ihren Rath zu be⸗ 
olgen, weil er gegen meine eigene Ueberzeugung von der 

ichtigkeit der Politik, die ich mir vorgelegt, die ich biczher 
befolgt babe, die Sie bisher gebilligt, ſein würde. — Abg. 
Graf Baſſewitz erklärt den Bund für incompetent, das 
Maß der Redefreiheit, „ſoweit fie nöthig iſt“ (große Heiter⸗ 
keit), als überreichlich vorhanden, und ein Privilegium 
auf Verleumdung für unſtatthaft. Abg. v Bernuth ſpricht 
für den Antrag — Abg. Dr. Braun: Graf Baſſewitz wird 
bald Gelegenheit haben, in feiner Heimath practiſch zu be. 
weiſen, daß er ein Gegner von Privilegien iſt (Heiterkeit) 
und ich werde ſeine Abneigung gegen dieſelben noch oft ge⸗ 
nug beim Worte nehmen. Die Bundesgeſetzgebung geht der 
Specialgeſetzgebung voran, wir haben bereits wiederholt 
Eingriffe in die letzten gethan. Die Haltung des Herren- 
5 hat wie eine Calamität auf die Stin mung gewirkt, 
von der unſere nationale Entwickelung getragen werden muß. 
Damit machen wir keine Propaganda in Europa, daß jenes 
Haus ſeinen Widerſpruch gegen die Meinung des Landes 
und des Bundes fortſetzen darf. Mit ſeiner Hilfe und der 
des Abgeordneten v. Mallinckrodt wäre der Hr. Bundes- 
Kanzler im conſtituirenden Reichstage nicht weit gekommen. 
— Abgeordneter Künzer erklärt als conſervativer Mann 
gleichfalls für den Antrag ſtimmen zu wollen. — 
Die erſte Berathung wird hiermit geſchloſſen und die Ueber⸗ 
weiſung an eine Commiſſton abgelehnt. Das Haus tritt in 
Folge deſſen ſofort in die zweite Berathung. — Abg. Graf 
Kleiſt beſtreitet die Competenz des Hauſes, ſonſt würde er 
aus materiellen Gründen gleichfalls für den Antrag ſtimmen. 
— Graf Bismarck: Ich ſelbſt habe ein Urtheil über die 
Competenzfrage nicht ausgeſprochen, weil ich mir nicht ers 
laubte, dem Beſchluſſe des Bundesrathes vorzugreifen. — 
Abg. Lasker conſtatirt, daß bei der früheren Behandlung 
der Frage die Competenz des Reichstags im Bundesrath von 
Niemand beſtritten und nur von einer Stimme in Zweifel 
gezogen ſei. — Abg. Graf Baſſewitz bemerkt gegen Abg. Dr. 
Braun, daß er ihm das Privilegium, allgemeine Angelegen⸗ 
heiten auf das perſönliche Gebiet zu übertragen, gern laſſe. 
In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Lasker 
hierauf mit 140 gegen 51 St. angenommen. (Dagegen nur 
die äußerſte Rechte.) 

Der Antrag des Abg. Graf Schwerin: „In der Regel 
findet in jeder Woche an einem beſtimmten Tage eine Sitzung 
ſtatt, in welcher ausſchließlich die zur Erörterung im Plenum 
gelangenden Petitionen und die von Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages geſtellten Anträge erledigt werden. — Auf die Tages ⸗ 
ordnung dieſer Sitzung werden die vorliegenden Anträge und 
Petitionen in der Reihenfolge gebracht, in welcher ſie einge⸗ 
gangen, 3 zur Verhandlung im Plenum vorbereitet 
find. Eine Entfernung von der Stelle der Tagesordnung, 
welche ihnen nach der Priorität gebührt, kann nur beſchloſſen 


werden, wenn bei Anträgen der Antragſteller, bei Petitionen 


der Berichterſtatter der Commiſſion nicht widerſpricht.“ — 


wird der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion überwieſen. Die 
Conſular⸗Convention mit Italien und der! gs We I 


Rumänien werden 115 Debatte in dritter 


Berlin, 16. März. [Vereins⸗Zollgeſetz.] Die 
bedeutendſte Vorlage, welche dem Zollparlamente zugehen 
wird, liegt bereits im Eutwurfe vor. Es iſt ein ſehr 
umfaſſendes Vereins⸗Zoll⸗Geſetz. Der aus 164 Para» 
graphen beſtehende Entwurf iſt von einer motivirenden 
Denkſchrift begleitet, welche zunächſt davon ausgeht, 
daß das Zollparlament im vorigen Jahre, gegenüber 
der Vorlage auf Verbeſſerung einzelner Beſtimmungen der 
Zollordnung, das Bedürfniß einer durchgreifenden Revi⸗ 
ſion der Zollgeſetzgebung betont habe und daß auch Seitens 
der Vereinsregierungen die Nothwendigkeit einer Vereinfachung 
der Zoll⸗Controlen und eine Erleichterung des Abfertigungs⸗ 
Verfahrens anerkannt worden ſei. Bei der Ausarbeitung 
des Geſetzes iſt auf die Anſichten und Anträge der Organe 
des Handelsſtandes, namentlich auf die Denkſchriften der 
Königsberger Kaufmaunſchaft, der Delegirten der Nordd. 
Seeplätze und des Ausſchuſſes des Deutſchen Handelstages 
Rückſicht genommen. Die Abſicht der Vorlage geht dahin, 
Zollgeſetz und Zollordnung zu Einem Geſetze zu verſchmelzen 
und die Beſtimmuugen, die lediglich den Character einer In» 
ſtructlon tragen, auszuſcheiden; ebenmäßig iſt dem Bedürf⸗ 
niſſe der Verkehrsverhältniſſe entſprechend durch die zollamt⸗ 
liche Behandlung der Seaſch ff und des Eiſenbahnverkehrs 
genügt, endlich find auch Strafbeſtimmungen in dem Geſetze 
enthalten. 
— [Das Oberbundesgericht in Handelsſachen.] 
Wie den H. N.“ berichtet wird, befürworten die hanſeati⸗ 
ſchen Mitglieder des Bundesrathes das Project eines in Leip- 
zig zu errichtenden oberſten Handelsgerichtshofes des Bun⸗ 
des für alle Handelsſachen nicht ſeerechtlicher Natur, fordern 
dagegen für alle Hindelsfahen ſeerechtlicher Natur die Er» 
richtung eines Admiralitätsgerichtshofes in Hamburg. 
— [Der Contre⸗Admiral Heldt], à la suite der 
Stammdiviſton der Flotte, iſt zum Chef der Marine⸗Station 
der Oſtſee in Kiel ernannt worden. 
— [Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
delstages] iſt gegenwärtig hier verſammelt. Seine Be⸗ 
ſprechungen führten auch auf die dem Reichstage gemachte 
Geſetzesvorlage, welche auf eine -theilmeife Beſchlagnahme 
von Arbeitslöhnen hinausläuft, und hier hat der Ausſchuß ſich 
einſtimmig für folgende Faſſung ausgeſprochen: „Der Arbeits⸗ 
oder Dienſtlohn der Fabrik-, Hütten- und Bergarbeiter, Ges 
ſellen und Gewerbegehilfen, ſowie der Dienſtboten, ohne 
Unterſchied, ob derſelbe bereits verdient iſt oder nicht, unter» 
liegt der Beſchlagnahme zum Zwecke der Sicherſtellung oder 
Befriedigung eines Gläubigers nicht“. 
E [Dem Chef des Generalſtabes der Armee Frhrn. 
v. Molkkel, iſt aus Anlaß feines fünfzigjährigen Dienſtjubi⸗ 
läums vom Könige deſſen Bildniß verliehen worden. Das Offi⸗ 
iercorps des Generalſtabes der Armee 1 5 ſeinem Chef einen 

hrendegen, welcher als Degenknopf das behelmte Haupt der Mi⸗ 


Merva und auf der Klinge die fur den Jubilar bezeichnende In⸗ 
ſchriſt: „Je consilium praebente Rex Victor“ zeigt. 


ri 
&  fei bei dieſer Gelegenheit noch 


Sec.⸗Lieutenant im 8. In 
übergetreten iſt. Vom 30. März 1 an gehört er ununter⸗ 
brochen dem Generalſtabe an, in welchem er nad den verſchiedenſten 
Verwendungen in feine jetzige Stellung avanciıt iſt. 


e Sitzung Mittwoch. 


IE erwähnt, daß 
der General feine drei erſten Dienſtjahre als Lieutenant in 
der däniſchen Armee zurückgelegt hat und im Marz 1822 als 

fanterie⸗Regiment in preußiſche Dienſte 
Hauſern muß erhalten werden. Hr. Aird verpflichtet ſich 


Breslau, 15. März. [Der ſchleſiſche Proteſtan⸗ 
ten⸗Verein] conſtituirte ſich heute Abend im Saale des 
Café restaurant; mehr als 600 Perſonen waren anweſend, 
darunter Vertreter einer großen Zahl ſchleſiſcher Städte. Nach 
einer einleitenden Rede des Herrn Juſtizrath Fiſcher über ⸗ 
nahm Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter den Vorſitz. 
An der ſtürmiſchen Debatte betheiligten ſich die Herren Dr. 
Rhode, Propſt Heſſe, Rechtsanwalt Lent, Fichtner (Striegau) 
für, die Herren Geiſtlichen Kreyher, Meier, Weingärtner, 
Stäubler und Kliem gegen Gründung des Vereins, Diaco⸗ 
nus Treblin behielt ſich feinen Entſchluß vor. Die interimi⸗ 
ſtiſchen Statuten wurden, nachdem die Gegner ſich entfernt 
hatten, einſtimmig angenommen. Es erfolgten zahlreiche Bei⸗ 
trittserklärungen zum Verein. B. Ztg.) 

Gotha, 16. ärz. [Bei der Nachwahl zum 
Reichstage] wurde Rechtsanwalt Henneberg (lib.) mit 
großer Majorität gegen den Buchdrucker Stollberg (foc. dem.) 
gewählt. € W. T.) 

Oeſterreich. Wien, 15. März. [Die franzöſiſchen 
Gefandten] aller Orten find, wie man den „H. N.“ aus 
Wien mittheilt, angewieſen, die neueſten Meldungen von 
außergewöhnlichen mililtäriſchen Maßregeln Frankreichs im 
Ganzen und im Einzelnen nachdrücklichſt zu dementiren. 

England. London, 16. März. Die Königin hat 
eine Adreſſe des Gemeinderathes von Dublin entgegen 

enommen, in welcher um Abſchaffung der iriſchen Staats ⸗ 
kirche petitionirt wird. N „ T. 

— In Bradford, wo die Wahl Ripley's ungiltig erklärt 
worden war, iſt eine Neuwahl vorgenommen worden, in 
welcher der wohlbekannte Liberale Miall, der in Neden und 
Schriften Vieles dazu beigetragen hat, die öffentliche Mei⸗ 
nung für die Aufhebung der iriſchen Staatskirche und andere 
Reformen auf religizſem Gebiete vorzubereiten, mit 9243 
gegen 7806 Stimmen geſiegt hat. Wie böſe Zungen be⸗ 
haupten, ſoll Miall dieſen Erfolg vornehmlich der Gunſt des 
ſchönen Geſchlechtes verdanken; wenigſtens haben 4 bis 5000 
Frauen aus allen Ständen eine Summe von 340 L. zur Be⸗ 
ſtreitung der Wahlkoſten geſammelt. 

Nußland. [Ueber Alexander Herzen] haben ruſſiſche 
Zeitungen gemeldet, daß derſelbe ſich an den Geiſtlichen der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien, Hrn. Rajewski, gewendet 
und dieſen gebeten habe, ihm die Erlaubniß zur Rücktehr 
nach Rußland aus zuwirken. Die „St. Petersb. Ztg.“ will 
erfahren haben, daß dieſe Nachrichten unbegründet ſind. Sicher 
ſei nur das, ſagt das genannte Blatt, daß der e e 
der in Florenz lebt und an der dortigen Univerfität Profeſſor 
der Phyſiologie ift, die ruſſiſche Regierung um die Erlaubniß 
gebeten hat, auf kurze Zeit nach Rußland kommen zu dürfen, 
um die den Grundbeſitz ſeines Vaters betreffenden Angele⸗ 
genheiten zu ordnen. Hrn. Herzen gehört nämlich noch jetzt 
ein großes Beſitzthum 7 Werft von Ksſtroma. 

Spanien. Madrid, 15. März. [Cortes.] Der 
Deputirte del Rio ſtellte den Antrag auf Cinführung der 
Civilehe. Der Miniſter Romero Ortiz erklärte, daß die 
Reglerung ſich mit dieſer Frage beſchäftigte; übrigens ſeien 
die gegenwärtig eingegangenen Civilehen noch ohne rechtliche 
Wirkung da das Geſetz dieſelben bis jetzt nicht zulaſſe. (W T.) 


Danzig, den 17. März. 
2 Sonalifirungs: Vorlage.] Der den Stadtverordneten 


e f er 
und als Nerfteter des Handlung hauses J. & A. Aird in Berlin, 
lautet in ſeinen weſentlichſten Beſtimmungen: An dem urſprüng⸗ 
lichen Projecte hat Hr. Geh. Ober⸗Baurath Wiebe folgende Aen⸗ 
derungen als zweckmäßig anerkannt: Die Dimenſionen der Sam⸗ 
mel⸗Canäle find von 5 und 3, 4“ auf 4, und 2“ 8“ zu reduciren;: 
auf der Strecke von der Mottlauſchengaſſe bis zum Buttermarkt, 
einſchließlich deſſelben, iſt ſtatt des Sammelcanals ein 20“ Thon⸗ 
rohr zu verlegen; ſtatt der verſchiedenen Spülungen aus dem 
Wallgraben und der Mottlau für die Niederſtadt iſt ein Spül- 
rohr anzulegen, welches aus der Radaune deim Gertruden⸗ 
. geſpeiſet wird und die verſchiedenen Straßenröhren der 

tiederſtadt an ihren oberen Enden mit Spülwaſſer verſorgt; wo 
die Trockenlegung des Untergrundes ſtatt durch Kiesſchüttung 
durch Drainröhren erreicht werden kann, ſind letztere zu legen, 
und iſt die Kiesſchüttung entſprechend zu ermäßigen; wo die oſte 
der Häuſer es erforderlich erſcheinen laſſen, it die Tieflage der 
Canäle und Straßenröhren zu ermäßigen. In welchem Umfange 
und an welchen Strecken Dice Modificationen eintreten, entſchei⸗ 
det Hr. Wiebe. Mit dieſer Maßgabe genehmigt Magiſtrat das 
Project und überträgt die Ausführung deſſelben Hrn. Aird; 
letzterer übernimmt ſämmtliche Arbeiten und Leiſtungen — mit 
alleiniger Ausnahme der Grundentſchädigung — für den Preis 
von 557,000 Au — Die Abzweigungen von den Straßenröhren 
in die Häuſer führt Hr. Aird in dem Umfange, in welchem fie 
ihm während der Bauzeit und ein Jahr ſpäter vom Magiſtrat 
aufgetragen werden, für die Einheitspreiſe des Tarifs. Soweit 


dadurch die im Anſchlage vorgeſehenen Deckel zum Verſchluß der 
2 


Abzweigungen vom Straßenrohr in Wegfall kommen, wird ihr 
Preis von der Accordſumme abgeſetzt. — Hr. Aird wird durch 
erfahrene Techniker ermitteln laſſen, in welcher Weile für jedes 
Haus der Anſchluß deſſelben an das Straßenrahr am zweckmäßigſten 
hergeſtellt wird. Hr. Aird liefert alle zum Werke ge örigen und 
alle für die Arbeiten erforderlichen Materialien und egenſtände 
und beſorgt deren Transport nach der Bauſtelle. — Er hat au 
alle diejenigen Arbeiten zu leiſten, welche nicht ſpeciell in dem 
Koſtenanſchlage vorgeſehen ſein möchten, aber er orderli ) find, 
entweder um die vorgeſehenen Arbeiten ausführen zu können, 
oder um die benutzten Straßen, Brücken nud ſonſtigen Anlagen 
wieder in den an Stand zu ſezen; er bat auch, wenn hiers 
zu neues Material erforderlich fein follte, dieſes zu liefern. — 
Die Beſeitigung der gegenwärtigen Entwäſſerungsanlagen und 
Ausfüllung der durch Entfernung derſelben ent tehenden 
Gruben und Löcher und Herſtellung neuer innſteine 
liegt nicht in den Verpflichtungen des Herrn Aird. — 
Magistrat kann vor oder bei Ausführung des Werkes Erpeite⸗ 
rungen oder Einſchränkungen der Anlage eintreten laſſen. Mehr⸗ 
arbeiten und Lieferungen werden nach den Einheitsſätzen des 
Koſtenanſchlags berechnet; in gleicher Weiſe werden 8 
Arbeiten von der Accordſumme abgeſetzt. — Hr. Aird darf nur 
Materialien von der beſten Beſchaffenheit verwenden und hat 
ſämmtliche Arbeiten und Einrichtungen 77 allen Regeln der 
Technik auszufit,ren. Dabei hat er darauf Bedacht zu nehmen, 
auch bieſige Fabriken und Arbeiter bei Ausführung der Arbeiten 
u beſchäftigen. Die Detailzeichnungen fertigt Hr. Ingenieur 
gatham, der Magiſtrat 775 ie und Hr. Geh. Oberbaurath Wiebe 
ſtellt dieſelben feit, Die Ausführung der Arbeiten ift der Auf⸗ 
ja der ſtädtiſchen Baubeamten unterworfen; bei etwa entſtehen⸗ 
er Differenz entſcheidet Hr. Geh. Oberbaurath Wiebe; durch 
letztern erfolgt auch die Abnahme des Werkes. — Die Beſchaf⸗ 
fung des Bauterrains, fo weit es nicht Eigenthum der Stadt, 
und etwaige . der Grundbeſitzer für Hergabe ihres 
Landes iſt Sache des Magiſtrats. Straßen und Wege dürfen 
nur möglichſt kurze Zeit geſperrt werden, das aufgeriſſene Pflaſter 
und die Granitplatten auf den Bürgerſteigen müſſen ohne Ver: 
zug wieder kunſtgerecht verlegt werden. Der Zugang u den 
erner, 
ohne beſondere Entſchädigung alle bei den Arbeiten beſchädigten 
Gas⸗, Telegraphen⸗ und Waſſerleitungen, ſowie die zur Entwäſſe⸗ 


m der beten Crodigemeitbe uns Son, Mrd, Je | 


rung dienenden Abzüge, Blindbrunnen u. ſ w, ſoweit dies mit 
der neuen Anlage vereinbar iſt, wieder herzuſtellen und alle an 
den Häuſern oder ſonſtigen Bauwerken bei den Arbeiten fahr⸗ 
ae Weiſe ſtattgefundenen Beſchädigungen wieder auszubeſſern, 
reſp. zu erſetzen. — Sonſt verhandene Schäden an allen dieſen 
Anlagen, welche in Folge der Arbeiten hervortreten, find von der 


ſtädt. Verwaltung, reſp. den zu ihrer 1 ſonſt Ver⸗ 


flichteten zu beſeitigen. Wo die Herſtellung beſchädigter Waſſer⸗ 
eitungen oder Entwäſſerungs⸗Einrichtungen mit der neuen An⸗ 
lage nicht vereinbar iſt, und interimiſtiſche Einrichtungen zur Er⸗ 
haltung der Waſſerzuleitung uno Entwäſſerung zu treffen find, 
bat dies der Magiſtrat zu veranlaſſen, und bleibt event. eine 
Vereinbarung über die Hrn. Aird bierbei zu übertragende Mit⸗ 
wirkung vorbehalten. Die geſammten Arbeiten und Anlagen 
find bis zum 15. December 1870 zu vollenden, fo daß ſpateſtens 
an dieſem Tage das Werk in vollſtändigem Betrieb geſetzt wer⸗ 
den kann. Die Ausführung des über die Waſſerleitung geſchloße⸗ 
nen Vertrags wird bis zu dem genannten Termin verlängert; 
Hr. Aird wird jedoch beſtrebt fein, die Waſſerleitung ſchon zu 
Ende 1869 in den Stadttheilen auf dem linken Mottlauufer fer⸗ 
tig zu ſtellen. Für jeden Tag über den 15. December 1870 ver⸗ 
zögerter Vollendung der Waſſerleitung oder Canaliſirung zahlt Hr. 
Aird eine Conventionalſtrafe von 100 % Hr. Aird unterhält auf 
feine Koſten das Pflaster der Straßen, ſo weit dieſelben von ihm 
aufgeriſſen worden ſind, ein 590 lang von Uebergabe der Werke 
ab. Er übernimmt ferner auf 30 Jahre, von der Abnahme der 
a Eee e ab, die vollſtändige bauliche Unterhaltung 
ſämmtlicher Theile des Werkes, den Spülbetrieb des Canal: und 
Röhrennetzes und den Betrieb der eg und beſoldet das 
dazu erforderliche Perſonal. — Dieſe Verpflichtungen beziehen ſich 
nur auf die Entwäſſerungs⸗Anlagen, die nach dem gegenwärtigen 
Vertrage ausgeführt werden ſollen, vorbehaltlich der Ausdehnung 
derjelben innerhalb der inneren Stadt und des Anſchluſſes der 
Außenwerke zwiſchen dem Petershagener, Neugarter ⸗ und Olivaers 
Thor. Sofern ein Anſchluß anderer, jept beſtehender oder nem 
entſtehender Stadttheile ſtattfinden ſollte, iſt eine neue bejondere 
Vereinbarung mit Hrn. Aird erforderlich. Der Dagiftrat vers 
flichtet ſich, durch das Reglement über die 1 EEE er Waſſer⸗ 
eitung einer mißbräuchlichen Verſchwendung des Waſſers 
Möglichkeit zu ſteuern. — Die Stadt überläßt Sen Aird au 
30 Jahre das geſammte Sielwaſſer zu beliebiger Benutzung und 
eine Fläche bis zu 300,000 Quadrat⸗Ruthen von dem zwiſchen 
Weichſelmünde und Heubude belegenen, der Stadt gehörigen 
Weider, Dünen⸗ oder Forſtterrain, behufs Ueberriefehung und 
Einrichtung einer Landwirthſchaft. ind von den Hrn. Aird zu 
überlaſſenden Flächen welche mit Bol beſtanden, jo bleibt leß⸗ 
teres a der Stadt, ebenſo bleibt bei allen Flächen der 
in der Erde befindliche Bernſtein Eigenthum der Stadt. Der 
Magiſtrat mb aber das Holz vor der Uebergabe ſchlagen und 
entfernen laſſen, wobei er das Recht, aber nicht die Pflicht 


hat, die Stub ben zu roden; er darf auch die Fla 
vor der Uebergabe an Herrn Aird N Venn 
gewinnung ausnutzen. Er wird aber vor der Aus- 


nutzung derſelben dem Herrn Aird Gelegenheit geben, ſich nach 
1 ſeines ſachverſtändigen Beiraths, des Herrn Latham, 
über die Bedingungen, unter denen die Bernſteingräberei dort 
ohne Nachtheil für die zukünftige Ueberrieſelungs⸗Anlage erfolgen 
kann, zu äußern. Herr Aird vertraut darauf, daß auf dieſe 
Aeußerung gebührende Rückſicht genommen wird. — Die Aus⸗ 
übung des Jandrechts auf den Hrn. Aird überlaſſenen Flächen 
ruht, wenn derſelbe die Jagd nicht ſelbſt pachten will, während 
der Contractszeit, und der Magiſtrat iſt verpflichtet, den über die 
Verpachtung der Jagd geſchloſſenen Vertrag bezüglich dieſer Flä⸗ 
chen zur Auflöſung zu bringen, — Der Spülbetrieb des Canak 
und Rohrnetzes bleibt der Aufficht der ſtädt. Behörden unterworfen. 
— Die Unterhaltung fämmtlicher Anlagen muß in der Art ges 
ſchehen, daß bei Ablauf der Contracts zeit ſich dieſelben durch 

in gutem Zuſtande befinden. — Mit Ablauf der Contr 

muß Herr Aird das ihm überwieſene Land mit de 5 
r t Anlagen zurü 

zur Cultivirung des Landes aufgewendeten Koſten beanſpruchen 
zu können. Nur die zum Betriebe der Landwirihſchaft errichteten 
Gebäude muß die Stadt, wenn ſie ſie übernehmen will, zu dem 
derzeitigen, event durch Sachverſtändige zu ermittelnden Werthe 
bezahlen; will fie fie nicht übernehmen, fo hat Herr Aird das 


Recht, fie abzubrechen und fortzunebhmen. — Sollte Herr Aird 


während der Contractszeit ſterben, jo bleiben ſeine Erben rei 
die Beſitznachfolger des u J. & A. Aird glei 
wohl verpflichtet, den Vertrag fortzuſetzen. Sie haben auf Ver 
un des Magiſtrats einen in Preußen domilicirenden Vertreter 
zu beſtellen, welcher alle die Handlungen, die nach dieſem Vertrage 
Herrn Aird obliegen, vorzunehmen bevollmächtigt ſein muß. — 
Die Zahlung der für die Ausführung der Entwäſſerungsanlags 
bedungenen Accordſumme erfolgt in monatlichen Abſchlagszahlungen 
bis zur Höhe von 90 % des von dem Magiſtrat in den n 
3 Tagen jeden Monats zu ſchätzenden Werthes der gelieferten 
Arbeiten und Materialien. Auch nach Vollendung und Abnahme 
des, Werkes verbleiben 10% der Ae ordſumme gegen Verzinſung 
uu 5% jährlich im Depoſitorio des Magiſtrats als Caution. Von 
ieſen 10% iſt die Hälfte auszuzahlen, jobald Hr. Aird nachweſſt, 
daß er einen entſprechenden Betrag zur Cultivirung der von ihm 
1 5 Ueberrieſelung übernommenen Flachen in Erdarbeiten, 
zaulichkeiten u. ſ. w. verwendet habe. Die andere Hälfte 
bis zu einem Neftbetrage von 9000 Thaler, auf welchen 
Betrag die jahrlichen Unterhaltungs⸗, Spül⸗ und Pumpkoſten ges 
ſchätzt werden, ist e ſobald Hr. Aird nachweist, daß 
der Gewinn aus den Rieſelanlagen und der damit verbundenen 
Landwirthſchaft die Koſten für Unterhaltung der Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen, das Spülen und Fumden während 2 Jahren überftier 
gen hat. Der Betrag von 9000 Thlr. verbleibt während der gan⸗ 
zen Contractszeit als Caution in Beſitz des Magſſtrats. — Nüds 
ſichtlich aller Me nungsverſchiedenheiten über die Auslegung des 
Vertrags entſcheivet mit Ausſchluß des Rechtsweges ein Schieds⸗ 
gericht, gegen deſſen Ausſpruch keine Appellation, Jondern nur 
die NichtigleirsHage zulaſſig iſt. Jeder Theil wählt einen der 
beiden Schiedsrichter. Im Falle einer Nichtigkeitsklage gegen den 
Schiedsrichterſpruch unterwirft ſich Hr. Air dem Gerichtsſtand 
vor dem Stadtgericht zu Danzig. 

* Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes hat, wie 
wir hören, ein Geundſtück (die ſogenannte krumme Linde) auf 
Neugarten gekauft, um dort ein größeres Krankenhaus zu 
errichten. f 

* [Der Armen⸗Unterſtützungs Verein] hat zu 
heute Abend 7 Uhr im Schützenhausſaale eine Generalver⸗ 
ſammlung anberaumt; auf der Tagesordnung ſteht außer 
dem Kaſſenbericht und der Rechnungslegung pro 1868 auch 
der Antrag auf Abänderung des Statuts Behufs Nach⸗ 
ſuchung von Corporationsrechten. 

„[Ernennung.] Hr. Poſtſecretair Simon it zum Ober» 
Poſtſecretair ernannt worden. 

„[Geſellenverein.] In der am Na Montage 
anberaumten General ⸗Verſammlung der Mitglieder des Sterbe⸗ 
bundes wurde beſchloſſen, bei dem großen Andrange von Aspi⸗ 
ranten (über 80) die Zahl der — auf 500, das 
Sterbegeld aber nicht zu 9 ondern den Beitrag entſprechend 
zu reduciren, alſo per Kopf und Leiche 3 97 3 K. 

* [Der Königl. Hofſchauſpieler Hr. Ewald Grm 
| wird aus alter treuer Anhänglichkeit für unſere Stadt, 
in nächſter Woche, von Bromberg kommend, einen kurzen Gaſt⸗ 
rollen⸗Cyclus beginnen. Den vielen Freunden des geſchäßten 
Künſtlers wird dieſe Mittheilung gewiß willkommen ſein. 

— [Eine Präſentationswahl für das Herren⸗ 
haus] in dem „Landſchaftsbezirk Nord⸗Pommerellen“ iſt zum 
31. d. M. hierſelbſt vom Miniſter des Innern anberaumt 
worden. 


per. 5 
e ohne Entſchädigung ür die 


Vermiſchtes. | Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aetlen 473, 75. Lembardiſche Prioritäten 8—12 K Pr Are 1 25 Se RE Yr — Spiritus 


— Der Lehrer Zeidler in Köſen, bekanntlich gleicher Gelüſte 228, 25. „ Bereinigte Staaten — 1882 (ungekempelt: 913. bei Partie 143 . 3 8000% 
wie Hr. Dr. Preuß angeklagt, iſt vom Schwurgerich te in Naumburg | Tabatsobligationen 423, 75. Tabatsactien 640, 00. Türken 40, 95. | Königsberg 15 er 3. Wehen loco niedriger, 
Er 2% Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. — Im kaiſerl. Wai⸗ | an von ir 3 1 Uhr waren 93 gemeldet. Beſſer, wenig 1 Yar 2 a . Ba 132/33 * 83 25 


enhaus zu Wien, das unter der Leitung von „Schulbrüd dern“ Geihäft. Per 2 5 bon wurden gehandelt: Credit mobilier bunter r 85% Zollg. 75/85 . Br, 131/ 751 

hat einer diefer Hochwürdigen ſich an einem zehnjährigen 278, 15 5550 = 2 9 56, 10, Lombarden 475, 00, Staats: rother Yr 85% Zollg. 70/83 e. Br. — Roggen loco fer, 

—.— vergangen und hat ſich, als das zur Anzeige kam, bahn 6 7, 50. bligat. 422, 50. 80% Zollg. 60 bis 62 , Br., ch 61 Sr bez, 1 125257 

Vari, 105 an Rübsl ur März 82,50, %r Juli⸗ 

Auguſt 86, 50, Jr Sept.⸗Dec. 88,50. Mehl Yr März 52,25, 

N Dat en a 7 Juli⸗Auguſt 55,00. Spiritus der 
ärz 6 

Pee 16. * Wechſelcours auf London 3 Mon, 
34 — 3, au 34, auf 


3 — 

Amſterd. 3 M. —, Fr 

mien⸗Anleihe 171. 1866er Pramten Anleihe 170. Gr. Ruſſiſche 

Keen u 51 Productenmarkt. Gelber Lichttalg loco 
der Auguſt Roggen dr Mai 84. Hafer Yır Mai 5}. 

Hanf loco 38. Hanel loco 3, 60, r Juni 3, 85. 
Antwerpen, 16. März. Gekreidemarkt. Weizen und 

Roggen unverändert. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) * 

8 er fer 15 10 loco 55, er April 55, Jr September 58 

r. — Sehr 


a bez, zer März 7 80% 62 11 6¹ Gd., 
Sr, rübjabr 72 5 15 De 625 . m 850 1085 d., Der 
r., 


fen rohe, Yo 70 A 91 5 58 En 55 52 Eh bez. 


dann ebenfalls ins Ausland begeben. 

Goran. [Der Prozeß gegen die Wittwe Kruſch witz! 
welche fich ſelbſt angeklagt batte, ihren Ehemann im J. 1843 ver⸗ 
giſtet zu haben, hat mit einer Freiſprechung geendet. 

— (Friedrich Haaſel iſt in 2 York ei 1 75 und 
bat im dortigen en er am 4. März fein Gaſtſpiel mit 


„Lord Hauleigd' ** 8. 
London, 1 25 In Lancashire und den . 
Hochlanden ſind . — Erdſtöße verſpürt worden. N. T 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. März. Anſgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 33 Uhr. 


Yır 
d. — Erbſen, weiße Koch⸗ 990% Zollg. 60 bis 65 . 
Br., 65/55 Pr bez., 1 „ 90% Zollg. 65 bis 85 . Br., 
grüne Yr 90% Jollg. 60 bis 65 . Ur. — Bohnen r 
90% Bolig. 70 bis 76 M Br. — Wicken Jr Se Zollg. 62/68 
r. — Leinſaat feine, 7 704 Zollg. 80 is 92 A Br., 
Tate Yr —9 Zollg. 65/80 Zu Br., ordimäre = 704 ol. 
50/65. —Kleeſaat rothe, Jer Ar. 10/14 * Br, 101 
bis RATE bez., weiße Ar 9%. 12/19 = Br., Sat 
Gr. 46% 3 5% 


Letater Ors Letter cis 15 
Mär 61 61 Soſtpr. Pfanbv. 7 74 New „u atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.)] bis 11 % bez. — Tymotheum * 

. Br ale 2 weht, be. 10 718 | Gold: A0 1 Golde 05 io 8 ſter Cours 313, weedriater 30 30%), bez. — Leindl Ohne gab 11 % Ya . Br. — Nübel ohne 
Re —— 7506 fehlt 4% vo. do. 81 Wedieleouns a. London | old 109, 6% Amerit. Anleihe er 1882 Faß 10 Yr ©. Br. — Leintuchen Yır Ct. 76/80 A Br. 
Es 503 Lombarden 12556 1263 1197, 6% Amerilaniſche Anleihe „, 1885 1173, 1865er Bonds] — Spiritus er 80005 Tralles und in Poſten von r 
Arühjäht. .. 51g, 508 Lomb, Prier.Ob. 257 232 1135, I ee 1055, Illinois 140 f, Eriebahn 36, 3000 et: geſchäftslos, loco o, Faß 144 % Br., 144 % Gd. 
Nübel. 9% — ODeſtr.Nation.⸗Anl. 57 BITTE, — Mehl Mien fate 5 55 3 raffinirt 31, Stettin, 16. Man. (O Sig) Weiten matt, Dr 2195. 
Srieitus behauptet Oeſtr. Banknoten 89 682 als ate) loco gelber 15 6507 , feiner 674 ., bunter 64— 
3 154 | 158/241 Ruff. Zanknsten. 81 / 81/8 „weißer 66—69 K, Ungariſcher 54 bis 56 Az, beſſerer 
rühjahr 155. 1 — 4 88 88? /g Danziger Börſe. 57-60 Re, 1 1 175 E, 83/854 gelber der Frühſahr 66 
Pr. Auleide . 102 ¾ 1020/8 Ital. N 50¼% 555% Amtliche Na am 17. März bis 66 % bez. Mal⸗Juni 665, 1 . bez., Juni⸗Jul 

% 90. 94 94 ua w.. Act. 105 105 Weizen de 5100% geſchäftslos, 67 . dez, —. . wenig 17 J Schluß ruhig r, er 
ats ſchulbſch. 833 ee 1 ſelcoursLond. — 6.23% fein glaſig und we FE. 515— = Br. m 508 e b. ui sh) Mt ie 1 80 5 = de ve ez. Mal. 

hochbunt 505 515 5 s 
Breslau, 16. n ber 125 en Sitzung des Ver⸗ ” 2 * Gerſte jtille, ur 17507 loco er 35—45 9%, 8 0 597 
1 der Oberſcheſſcen g 8 vieDiinenbe . 19 e ga " \ 22.452—505 bez. 3 Bm 5 5 PR Hafer gm * „ loco 3 
eſtge „ ” n hr r 8 
25 8 M., 16. März. We Courſe.] Staats⸗ roth „ 470480 „ & — Erbſen 77 22504 lee, u 53550 ., 
b 1860er Looſe l ſteuerfreie Anleihe ordinair 450 — 460 Roi 56—575 , ur Frühjahr Futter 5 Gd. — Mais 
520 80 önal⸗Anleihe 551, Amerik. 6 7 Anleihe pr. 1882 87%, Roggen ge 19107 unverändert, loco 198% E 361 bez., J 100% ab Bahn 60I— ” Aar he, inbe 6l bez. — 
Lombarden 2218, überteue 571. Hauſſe in 1860er Looſen. 1 Sen per April» Mai 124% . 360 Br., 2 Rübol feit, loco 105 97. Rg Br., Ai Mai 
N. 105 K bez. u. Br., Sheer Selk, 2: 3 sa Br. u. Gd. 

1 8 5 behauptet, loco ohne Faß 151, 4 bez., „Frühhabr 


Wien, 16. März. Abend⸗Börſe. Kreditactien 297, 70, 
Staatsbahn 323,50, 1800er Looſe 104, 80, 1864er Looſe 125, 40, 
n 159, 50, Galizier 219, 50, Lombarden 231, 30. 

apoleons 9, 95 Feſt. 

Hamburg, x an. [Getreidemarkt.] Weizen und 


An be 43204 flau, loco große 1 fe. 342 
bez, kleine 107/8110 2 330— 336 bez. 

Erben 7 5400 4 unverändert, loco weiße Koch⸗ . 388 
—395 bezahlt, 90 85 Futter⸗ 4 384 bezahlt. 

Kleeſaat Yr 1 ne 12-17 Br, roth 12 


154 Br., i⸗Auguſt 16 Br. — Regulitungss Preite 

Weizen 66 , Roggen 55 üböl 104 , Spiritus 153 

— Petroleum loco 73 bez., Nef September⸗Octbr. 78 

bez. — 35 55 und Citronen, Meſſina 6% . er Kite 
eee 1 get 

lau, 16. 


Berlin, 16. März. Weizen loco 7 2000 1 00 70 R nach 
8 fein Si ſchleſ. 67 & bz. ne Hr nu 
Er b3., uni Ah a — Roggen loco Jar 
51 g. ril⸗Mai 1 * 03, Bg 


en loco o je Kaufluſt. Weizen auf Termine ftille, R 
nu, © Meizen b 0 5400 Hu 112 anti U 2 13 . Br., 111 N. b ana. 9211 Kleeſaat zu unveränderten 
10g d. Ar Marz April 112 Br., 111 G5. Yr April: Mal 1118 Thimothee loco Yr 100% TR Br. Breiten, viel Basta, 10 —12—141 N. 8 Saat etwas 
805 Gd., ER 2 a 1 = Pi 7 5 dr Rüb kuchen 7 100 inläudiſche loce 75— 77} 9 Br. feſter, 121418 m Shomorter ad TE Re. Jar 

ts pri 4 r. 83 


Leinkuchen Ar 100% inländiſche loco 83 975 Br., 79 bis 
81 H bez. 

Spiritus Ye 8000 Tr. 14 % b 

„ ur 100% loco ab Neufahrwaſſer 85 M Br. 


d Gd. 5 
rl Siedſalz ur 125%, netto incl. Sack ab Neufahr⸗ 
waſſer unverzollt, 174 9 Br. u. Gd. 
Heringe ½ Tonne unverzollt, loco How, full brand 153 
r., Crown Ihlen 9—10 R Br., 91 in a 
5 ir in Kleinigkeiten, Großberger Seis del 44—42 7 
rie 
Steinfohlen pr. 18 Tom. ab Neuf fahrwaſſer, ſchott. Ma⸗ 
ſchinen⸗ | 14 % bez. 
Die Aelteſten der Kaufnaanſchaft. 


Dauzig, den 17. März. [Bahnpreiſe. 
Weizen matt, weiß, 130/32 — 133/44 so Qual. von 834/85 
bis 853/863 9%, hochbunt feinglaſig 131/32—134/35# nach 
Qualität von 834/85—86 9%, bunt, bunfelgfafg und hell» 
bunt 130/32 —133/4% nach Qual. von 80/81 — 833/84 9, 
Sommer und roth Winter- 130/32 136/74 von 74/75 
bis 76/77 h, alles 2 85 K. 
Rog 0 ; „„ von 603 — 61 — 615 85 


# 89 
85 pril Mal 88 1 97 Gd, der Junis Juli Se Br., 
Hafer flau. Rüböl füll, loco 21, r Mai 214, Te: 0 
tober 228. Spiritus, Käufer zurückhaltend, 77e März 2 
Ann 214. Kaffee ſehr ieh. 
0 14}, r März 135, r Juli⸗December 15. — Thau⸗ 


Bremen 16. — Die Bremer Bank hat den Discont 


\ : 2 erh höht. 

ng - 5 1 11 9 2 ke. Standard white, loco 

erm 15 ehr an 
660 A dam, 10. in. e 81. Bend se l 
Roggen. „Marz 196}, ai 1943. Raps 7 Herbſt 68 
Regie 

miterdam, 16. icht d In der heute Seitens der nieder⸗ 

lundiſchen Handelsgeſellſ 5 hier Bene Zucker 8 
kamen 70,055 Cranjangs Java⸗ Zucker zum Verkauf, wobei fol- 
Ho. 35 Breife 1 m wurden. 21 Cr. 32 (Taxpr. 32} e, 

FE 331 FU 432 Cr., . (Taxpr. 344 %, 
1200 Cr. 1,8339), Fi. 341 2 (Samt, 
844 2), 645 3 3} ee (Carpe, 33} 72), B7AL Cr, 3} 77 
Tarbr. 303 2), 8601 Cr. 50 , (Taipr. 374 2.), 5876 Ex., 
6% e, (Tarpr. 37 , 5018 Er, BE (dagp, u Falk 
6513 Cr., 1 (Taxpr. 271 2), 14.211 6 . (Taxpr, 
88 2), 10,3 ‚37 8 (Taxpr. 381 ey % Cr., 38 . 
(Taxpr. 38 + 2). 


London, 16. März. (Schluß⸗ ⸗Courſe.) Confols 92.1 % 
Spanier 318. Italleniſche 5 7 >, Rente 55 P. Lombarden 184. 
Mexicaner 155. 5% Ruſſen de 1822 87. 5 % Ruſſen de 

13᷑862 864. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 40. 8% 


waare 60—68 % nach Qualität, Futterwaare 53—56 N er 
Dual. — Raps % 1800% 79-83 % — Rüben Winter: 78 — 
651 — Rüböl loco Pr plz o. F. 9% 4 % bz. — Leinöl 
u 111 * Spiritu 18 8000 % loco o. F. 154-—U 5 
1 1 Mehl. Pehenmehl Nr. O 47 — 37 , Nr. 
232 . Boggenme 1 Nr. 0 35 31 &, N. 0 u. 1 
300 er tr. unverſteuert excl. Sad. — NS 


Yır Fu gere incl. Sack Yr März 3 

Ig, N 17 ai * 3 123 12 Mai⸗Juni 3% 13 
, Juni⸗Juli 3 % 137 M — Bun: Ba 
Standard whlte) Ar Eir mit Faß loco 8 er ae März 
75%, April⸗Mai 71 % bz. 3 1 


Viehmarkt. 
London, 15. März. Am Markte waren 420 Stüd Rindvieh, 
Der Handel bewegte nd bei 9135 Er Zufuhr ſehr ſchlep⸗ 
pend. Preiſe 45. 2d. & 4. 104. 29,540 Stück Schafvieh. r 
ne Preiſe flauer, fremde Zufuhr ſehr groß. Preiſe 48. 6d. a 


8 

5 9 5 1 5 und Kochwaare von 61—64 Ar Yr WE. 

Gerſte, kleine 104/ 110/12 % nach [Qual. und Farbe 
53/54/55/56 9, große 110/12 — 117/18 % von 54/55— 


Schiffsliſten. 
Thorn, 16. März 1869, — Waſſerſtand: + 3 Fuß — Zoll 
Wind: SO. — wetter; mild, ee der Himmel bewölkt. 


— a 9 Anleihe — 85 . en 991 56 Ser Yar 724. 55 3 15 omauf: 

echſelzotirungen: Ber „27. Hamburg onat fer von 33— 35 ‚Pr na nalität, Saatwaare theurer. on Bromberg na 775 Schauer, Bremer, Sickert, 

105 Spun. Frankfurt 1204. Wien 12 . 65 Kr. Peters⸗ 25 ſetus 144 & bezahlt. 1 Veh ſämmtlich leer. 2 0 

Bioerpool In März. rn zun &. 5 5 rg „Börſe. Wetter: trübe und milde. — 5 N gt. Schfl. 

le.] 10, a Umſatz lidbli leans 12 5 in — i 

Eng, Ymeritantfche 125 der Felten 10 „lde ing ſalr Dante Weizen matt mit billigeren Geboten. Verkauft ſind Saum, Cat, da. bo, denn Dee Fa = * 
lerah 93 good mibbling Dhollerah 98, fair Bengal 88, Per⸗ 35 Laſt. Heute hatten wir die erſte diesjährige Weizen⸗ Tietz, Leiſer, do., Königsberg, 50 — Rogg. 
nam 124, Smyrna 108, Egyptiſche 13, schwimmende Dre zufuhr am Markte. Bunt 125 „ 452, 130, 1324 inz, Hirſchfeld, do., ehe 41 40 do. 
leans 12 (Sclubbericht) © BEE RE 475, . 485, 2. 490, hellbunt 132% FG 490, #2 495, Sa Veilchenfeld, do., do., 41 40 do. 
doe fe Speculation und Erport 1500 Vallen. 5 Unbelebt hochbunt glaſig 130% 2 I. 51004. — Roggen chmidt, Wolff, 5% an, 5 30 — Weiz. 
aber fe unverändert. 126% 72 354, 128 72. 361, 1297 . 363 Swiersli, Kuſel, Nies 100 r fon 

N Handeher, 16. Mürz. Garne, Notirungen Zr Piund; | 7 910% Umſatz 900% Br gr Eten 70 1% wiersti, Kusel, Nieszama, Thorn, 2. Selsfteine, 

ton) 161 d., zor Mule, gute Dittelqualität 13$4., | 384, A 388 Nr — Große 116, 117/88 Gerſte 

N l, hr Mile, | 7 342, Heine 10 r Se ee Men, BD RUE Da 


12 Water, beſtes Ge ſpinnſt 7 40r Mayol 


beſte Qualität wie Taylor ze. 174d., 60r Mule, für 3 Adee und Meteoroleg iſche Beobachtungen. 


ſaat 114. — Spiritus 144 Re. 


China paſſend 184, — Stoffe, Notirungen pr. Elbing / 16. ns (N. E. A.) Witterung: Thauwetter mit un ur Ze 
Shirting, prima Ealvert 188, do. gewöhnliche gute Makes 126, Regenihaueen. — : S. — Bezahlt iſt: Weizen 55 132 en Wan. im 75 
Cor inches % printing Cloth 9 Pfd. 2—4 03. 1594. — Feſt, bis 1 11 2 i do. roth Sommer, 133/344 Stand — 7 Wind und Wetter, 
weni Basar: Kine, gen 1267 57 9 u 8... — Ger te 5 Par.⸗Lin. | 
6. März un Courſe.) 3 * Rente 70, 05— ne 5 na 0% Ar der Schfl. — Hafer nach Qual. 32— ie 8 335,10 SD., \amad, * Regen. 
69, 974 — 270, 15 coup. det. Italien. 5 * Rente 56, 20. Oeſterr. 34 50 8.4. — Erbſen, 5 Koch⸗, 57—61 As der 336,35 SD. 
pn-Actien 3 E. Schfl. — Nlecjaat, roth = 336,12 64 S8. 1125 Soll. 


657, 50. Grebit-Bobilier-Actien 220,00. | et 


Glautsr 2 euba 


ai. Bin, — — 


Be 1 A Dividende pro 1867. Breutiige Fonds. ſPoln Cert. 4.4300 t b 2 
rliner Fondsbörse vom 16 März Der sans ae. 8} elt al. ei de. Pe. 500 af 7 u 
Eiſenbahn-Actien. 87h ibba 21⸗ . = ig 1068 5 11024 43 Schl. Amerit rück 1882 An 
Diyidende pro 1867 FT —Mheiniſche 71 1858 34 6 dische e Wegiel-Gsurs don 16. Mürz. 
Uachen⸗Süſeldo rf - Aae 4 Bapiihe 35 AL-Koofe| - 4 Anſterdam hu II 5 
erden en 5} 4 99 8 Bf. Gijenbabn 5 Perch 8 u 3 1518 = 
jgDlärt. 8 1 j1006 9 r 16 An Se 17 do. Mon. ni 
Berlin⸗A. 131 4 1 Toft 9 a 5 51 bz London 3 Mon. 3 6 235 bz 
mer he e Hi 
Berlin 8 141180 d n da. Grebliloofe 1-1 94 % 0. do. 2 Mond | BE ia 
Böhm. Weſtbahn 5 [5 | 764 bz ‚Kunst Charkow 5 a . 0. 1800 Loeſe 5 838-85 bz. Augsburg 2 Mon. 4 | 86 266 
r 8 4112 bz Rurst-fliem ___. b neue 4 | 84 9 do. 1864r Looſe — 68 bz u ankfurk . M. 2M. 80,28 63 
e 5 493 05 Zank⸗ und er 8 Berliner Anleihe 4 740 änier 8 877 bz eipzig 8 Tage 4 905 © 
sr Sb 1120 b BER: In2uf itie- Papiere. Oſtpreuß. Pfdbr. 3 745 © Num. Eiſenb⸗Oblig. 7 714 b bo. 2 Men. 4 | 99 
zu 4 4 11104 bz 9% 8 „ 4 815 G end A, 5 871 et G Petersburg 3 Woch. 5 900 bz 
r 44 14111074 bz Daene Pr al wen 31 7340 G do bo. 3 Mon. 5 | 89 bz 
0. 5 107 6 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 165 © : 4 834 bz Warſchau 8 Tage 6 10 55 bz 
b. gelen 5 ei) l San dene e. 51 1 12 0 in ws - 833 63 Bremen 8 Tage 4 11105 i5 
urg 9 3 eſt r. . An 
aan? — 5 490, bz Dise S6. Comm⸗Antheil 8 4118 euß. N 713 bz Gold- und Papiergeld. 
ndwigs 4 1 74 2 644 107 5 BL 6 0 do, Fr. Bm R. 05; Napl. 5 1 n 
ecklenkurger 47 1 881 8 448 8 a 192 1 5 1 0 Lsd'r. 112 
Beben, Alcan 34 4 e en. 51 A 401 ar 3 Sr * * 


it u. e be 
— itt A. u. 13 160 8 reuß. Bank⸗Antheile Han 1860 8 


Litt. B. Pomm g. Urkvatbank 


N 


Ha Nacht ſtarb unſer Söhnchen Conrad 
im Alter von 7 Monaten an der Bräune, 
welches tief betrübt anzeigen (9161) 
ich. Heyer und Frau. 
Charlottenhof, 16. März 1869. 
Sy von dem Verwaltungsrat) für das Jahr 
1868 auf 27 %. 15 pr per Actie feſtge⸗ 
ſetzte Dividende kann vom J. April ab: 
in Danzig an unſerer Caſſe, 
in Berlin bei Herrn Louis David Meyer, 
in Breslau beim ſchleſiſchen Bankverein, 
in Cöln, Königsberg, Magdeburg, Poſen und 
Stettin bei den dortigen Privatbanken 
erhoben werden. Zu dieſem Zwecke iſt den be⸗ 
treffenden Dividendenſcheinen ein numeriſch ge: 
ordnetes mit dem Namen des Erhebers verſehenes 
Verzeichniß beizufügen. (9184) 
Danzig, den 17. März 1869. 

Danziger Privat-Actien-Bank. 
Schottler. Naſchke. E 
Ausgebend von der Vorausſetzung, daß mancher 

unferer Mitbürger den fechtenden Hands 
werksburſchen nicht gern ein Almoſen in Geld 
reicht, haben wir Marken drucken laſſen im 
Werthe von 3 und 6 K, welche in ſolchem Falle 
als Gabe gereicht werden können und in unſerer 
Sabian zur Heimath, Gr. Mühlengaſſe 7, in 
ablung angenommen werden. 

„Dieſe Marken find bei Herrn Buchhändler 
Ziemſſen, Langgaſſe 55, und bei dem Diviſions⸗ 
prediger Steinwender käuflich zu haben. 

Der Verwaltungsrath der Herberge zur 

heimath. 

Reinicke. M. Stumpf. A. Momber. 

E. Ziemſſen. A. W. Jantzen. Klee. 

Steinwender. 


Sichere Capitalsanlage. 

Zu größeren und kleineren ſicherſten Capi⸗ 

talsaalagen empfehlen 

5 Berenter Kreis⸗Obligationen 

in beliebigen Abſchnitten. a 
Der ganze Kreis haftet ſolidariſch für Capi⸗ 

tal und Zinſen. Die Coupons werden hier und 

in Berlin koſtenfrei eingelöſt. Die Obligationen 

werden al pari ausgelooſt und verkaufen wir 

dieſelben nur kurze Zeit namhaft unter 5136 


Nominalwerthe. 


45 Langgaſſe As 


\ beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher für die Frübjahrs⸗ 
Saiſon erſchienenen Neuheiten von Umhängen, Paletots & 


und fertigen Anzügen für Damen 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Die neueſten Stoffe zu dieſen Coſtümes halte ich in 
ſchöner Auswahl vorräthig und werden Beſtellungen 
darauf ſehnell und prompt ausgeführt. 


Frühjah 

Die von mir in Paris und Berlin gekauften Neuheiten 
in Paletots und Umhängen ſind eingetroffen und bieten bei 
der Mannigfaltigkeit der Fagons und Stoffe für jeden 
Geſchmack die reichhaltigſte Auswahl, welche ich hiermit 
zu den ſolideſten Preiſen angelegentlichſt empfehle. 


Joſef Lichtenſtein. 


Atlasse zum Garniren 
in 50 verſchiedenen Farben von 25 Sgr. per Elle an. 


2 
Die Damwfböte „Iulius Born“ 
und „Vorwärts“ fahren jeden 
Montag, Mittwo eita 
a Morgens 6! Ra u; 

von Danzig über Tiegenhof nach Elbing und an 
denſelben Tagen Morgens 6 Uhr von Elbing 
nach Tiegenhof und Danzig. 

Nähere Auskunft in Elbing bei Herrin 


Jacob Niefen. Hier in meinem Comtoir 
Brauſendes Waſſer und Karpfenſeigen Ede 27. 


77 
en ‚Hanf. 


17 8 ＋ Von 0 
“= | Danzig; nach Stettin. 
A. I. Dampfer Nordſtern am 21. März. 


Von Stettin nach Danzig 


4. 1. (Ceres am 20. März. 
En 
Näheres bei erdinan rowe in Danzig, 
heres bei E Chbriſt. Gribel in S 


2 ; . 
Gummiſchuhe 
Jengliſches Fabrikat, für Da⸗ 
. in haltbariter Qualitat, 
leicht, und gefällige Form, 
mit und ohne Abſätze, em⸗ 
pfiehlt 


Ed. Loewens. 5 


—— 
Putzwaaren-Lager 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Die größeſte Auswahl in Portemonnaies, 
Cigarren« u. Brieftaſchen, Reiſe, Damen⸗ 
und Promenadentaſchen, n für F 
Damen und Herren, ſo wie Muſik⸗ und 
Zeichenmappen, Schultaſchen für Knaben 1 


und Mädchen empfehle in ſo ide⸗ 5 


ſter Arbeit zu den bil⸗ 
i ligſten Fabrikpreiſen. 


Louis Loewensohn 
a ans Berlin, 
1. Lang gaſſe 1. 


Garderobe⸗, Handtuch⸗, Schlüſſelhalter 
und Holzſchnitzereien jeder Art, jo wie 
Brief⸗ und Zeitungsmappen, empfiehlt die 
neueſten Muſter 

Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


ſchnell und billig 
August 


Die neueſten Spazierſtöcke empfing in 
A reichhaltigiter Auswahl von 2½ Sgr. bis 
10 Thlr. pro Stück. 

Bin Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Mein auf das Reichhaltigſte afjortirtes 
Lager ſämmtlicher 


Nähtiſch-Artikel 


in nur guter ee; halte beſtens em⸗ 
D 


5 bien. : 
A. Cohn, Wwe. 
e e e 8e e ee 


E. Sichel 


2 empfiehlt zur Frühjahrs ſalſon die in g 
größeſter Answahl eingetroffenen Neu⸗ % 
heiten ſeines 0 


Putz⸗, Mlanufactur⸗ u. 
Confectionsgeſchäfts. © 
N EEE 
Die Anfertigung von Damen 
kleidern erfolgt nach den neueſten % 
pPariſer Modellen. (9116) 5 
e eee ee eee eee eee 
e eee 
Kopf-, Jahn⸗, Nagel, Kleider⸗ und 8 
Hutbürſten, Elfenbein, Horn⸗, Gumm ! & 


und Schildpatt⸗Friſir⸗ und Taſchenkämme ? 
empfiehlt 


und Nuancen jede Auswahl bietet. 


Schlagmetall ꝛc. 


Freitag, den 19. d. M., Mor 


von hier nach Tiegenhof und Elbing. 
Anlegeplatz an der Eiſenwaage 


Louis Löwenſohn, 

1. Langgaſſe 1. 2 

Seifen und Parfümerien aus den re: 
nommirteſten Fabriken empfing 

N Lonis Löwenſohn. 


Ausverkauf! 


Eine große Partie Einſteckkämme und g 
Spangen ſollen vor der Leipziger Meſſe 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


ausverkauft 


Louis Löwenſohn, 
1. Langgaſſe 1. 


ſtets geöffnet iſt, angenommen. 
Alles Nähere bei 


Friſch erhalten: 


Holſteiner Auſtern, geräucherten Lachs, 
Hamburger Hühner. 


Rathsweinkeller. 


werden. 


3 guten Zeuguiſſen können zum 1. April 


placirt werden durch M. Matthiessen, 
Ketterhkgergaſſe No. 1, 


Far Falles 


empfehle einem geehrten biefigen und auswärtigen 
Publikum mein reich aſſortirtes Lager von Seiden⸗, 
Filz⸗ und Stoffhüten N. zur geneigten Beachtung. 1 
Reparaturen aller Art, als: Moderni. 
ſiren, Waſchen, Färben der Hüte beſorge 


Handlung 


Friedrich Groth, 
Danzig, zweiter Damm No. 15, 


empfiehlt den Herren Malern und Bau Unternehmern ihr beſtaſſortirtes Lager von trockenen und in 
Del geriebenen Farben welches ſowohl in metalliſchen als Erdfarben in allen vollkommenden Sorten 


Die Farben 


irniſſe, Leinöl, Lacke in Terpentinöl und 
flüſſig a find ftet3 in beſter Waare auf Lager, ſowie Blattgeld, Blattſilber, Broncen, 


ae: Pinſel zum Gebrauch für Maler und 1 e 
ufträge erbittet und effectuirt mit Sorgfalt und ſt 


(9178) F iedrich Groth, 2. Damm No. 15. 


gend 8 Uhr, führt der Dampfer 
„Tiegenhof“ 


im Schäfereiſchen Waſſer. Güter nach 

Einlage, Nothebude, Neumünſterberg, Neuteicherwalde, Platenhof, 

Tiegenhof, Tiegenhagen, Neuſtaterwalden Elbing, auch zur Ueberladung nach 

dem Oberländiſchen Canal, per Dampfer, werden in der Expedition an der Eifen- 

waage in der Schleifen gaſſe No. 6, welche von des Morgens früh bis * a 
1 


— FE — 21 } 
(inige tüchtige Materialiften, mit nur 


Mit für die bevorſtehende Saiſon mit allen 
Neuheiten aufs Reichhaltigſte verſehen und 
empfehle daſſelbe eye geneigten Beachtung 


Reeps, 
30. Langgaſſe 30. 
te ſtehen zur gefl. Anſicht. 
2 c NA N . 
3000 bis 5000 . ſind ſogleich zur erſten 
Stelle auf ein hieſiges Grundſtück zu bestätigen 
Breitgaſſe 81. 1 Treppe hoch. (9160) 


a (9201) 
Fzg. Modellhü 


ion 


Ein in voller Nahrung stehendes feines 
Restauratiens- und Caffeege- 5 
schäft nebst Wirthschaftsinventar ist so- 3 
fort zu verpachten und anzutreten. Zur 
Uebernahme gehören mindestens 500 9 
Näheres unter No. 9188 in der 256 je 5 

Blattes. 3 * 


Tangenmarkt 17 iſt eine herrſchaftliche Wo 
8 beſtehend aus 8 Zimmern nebſt a 
1, October cr. ab zu vermiethen. Naheres das 
ſelbſt bei Herrn Kaufmaun. 09185 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, am 18. März 1869, 6—7 Ur 
Bibliothekſtunde, um 7 Uhr Vortrag des Herrn 
Dr. Prutz über „Ulrich von Hutten. (9146) 

Der Vorſtand. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 19. März, Abends 7 Uhr, 
Verſammlung im untern Saale des Gewerbe⸗ 
bauen chung über die Begründ 

Beſprechung über die Begründung eines 
ſtriets⸗Vereins des 5 — Aoyb in Sara 

Discuſſion über verſchiedene Art. des A. D. 


Sckade, 


Alkohol geſotten, Anlegeöl. Standöl, Siccativ, 


rengſter Reellitäͤt 


Handelsgeſetzbuchs. 9197) 
Münchner Bock, 
Sonnabend, den 20. März er., 

Mendelsſohn⸗Quverture zu „Athalia“. Beethoven 


/ 
} 
(91 
F. Domke. 
N 
Kohlengaſſe No. 1. 
Alle Abende Concert. eee, 
Vierte Sinfonie - Soirée 
Abends präcife 7 Uhr. 
Sinfonie eroica. 
1 


Danzig, den 20. December 1868, 
im Artushofe 
Programm: Haydn, Sinfonie No. 8 B-dur, 
Numerirte Sitzplätze a 1 Thlr. ſind in d 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung — 
F. A. Weber, Langgaſſe 78 zu haben. 
Das Comité der Sinfonie Spireen. 


Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 
R. Kämmerer. Pr. Pint F. . Weber. 


Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, den 18. März. (4. Ab. No. 16.) 
Auf allgemeines Verlangen, zum dritten Male: 
Das Milchmädchen aus Schöneberg. 
Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern von WM. 
Mannſtädt. 

Freitag, den 19. März, zum Benefiz für 
Hrn. Mufüdirector Bernhardt: Maurer und 
Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Acten von 
Auber. Zum Schluß (neu, zum erſten Male 
Carolina, oder: Ein Lied am Golf von 
Neapel. Liederipicl in 1 Act v. G. z. Putlitz. 
Muſik comp. u. arrang. von Gumbert. 


F. Studzinski, 


Frauengaſſe No. 28, am Frauenthor. 


Ein. große Partie wollener und halb⸗ 
wollener Kleiderſtoffe verkaufe, um 
vor der Inventur damit zu ränmen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Otto Retzlaff. 


Ein gut empfohlener Manfactnrift, der 
in feinem Leinengeſchäft bewandert 
und flotter Verkäufer kann ſofort placirt 
werden durch H. Matthiesseu, Ketter⸗ 
hagergaſſe No. 1. 


Selonke's Htabſissement. 


Donnerſtag, den 18. März: Große Vor⸗ 
ſtellung und Concert, ſowie Auftreten der 
Geſellſchaft Veroni⸗Weſt. — Ant. 7 Un 
Entree wie gemöhnl., von 8% Uhr ab 21 Sgr. | 

Die Geſellſchaft Weit trut nur noch an 
8 e Benefiz für di | 

Freitag, 19. rz; Benefiz für die Son: 

brette Frau Klieſch. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann in 
Danzig. 


